
Inhaltliche Zusammenfassung- 4. Sitzung (Teil 3) 

1. „Resultat“ und Hegels Stellung in der Geschichte der Philosophie 

 Es wird aus Quelle 5 der Geschichte der Philosophie gelesen; 
Ausgangspunkt ist der Satz: 
„Das Resultat ist der Gedanke …“ 

 Das „Resultat“ ist bei Hegel die letzte Philosophie – also seine eigene. 
Er kann natürlich nicht einfach „Hegel“ hinschreiben, aber gemeint ist: 
Die Geschichte der Philosophie läuft auf sein System zu. 

 Hegel ist ein Sonderfall: ein großer Philosoph, der gleichzeitig die 
Geschichte seines Faches schreibt, und am Ende dieser Geschichte steht 
er selbst – als Resultat. 

 

2. Der Begriff versöhnt sich mit der Wirklichkeit 

 Das Resultat ist ein Gedanke, der bei sich ist – der Logos. 
Dieser Logos ist nicht bloß ein subjektives Denken im Kopf einzelner 
Menschen, 
sondern identisch mit dem Universum als Ganzem. 

 Wenn wir Hegels System wirklich begreifen, haben wir nicht nur seine 
Meinung, 
sondern – im Begriff – das ganze Universum im Kopf. 

 Hegel spricht von einer „Versöhnung des Begriffs mit der 
Wirklichkeit“: 

o Die subjektive Vernunft (unser Fragen: „Was bin ich? Was ist die 
Welt?“) 
wird versöhnt mit der objektiven Vernunft (dem, was in der Welt 
real ist). 

o Philosophieren heißt: Diese Einheit von Denken und Sein 
begrifflich fassen. 

 

 

 



3. Weltgeist und Beginn der Philosophiegeschichte 

 Hegel spricht vom Weltgeist: 
o Es geht nicht um den „deutschen“, „griechischen“ oder 

„italienischen“ Geist, 
sondern um den einen Weltgeist, der sich in der Geschichte 
entfaltet. 

 Die Philosophie ist die Arbeit dieses Weltgeistes. 
 Griechenland ist für Hegel Beginn der Philosophiegeschichte, aber: 

o Griechenland selbst baut auf ältere Mythen und östliche 
Traditionen auf. 

o Die Vernunftreligion (die Religion des Logos) beginnt im Grunde, 
sobald es Menschen gibt, 
die miteinander sprechen und sich fragen: „Was ist die Welt?“ 

 Was wir als „Geschichte der Philosophie“ rekonstruieren können, ist 
begrenzt durch schriftliche Quellen; 
die geistige Entwicklung ist aber viel älter und umfasst auch mündliche 
Tradition. 

4. Aufhebung und dialektischer Monismus 

 Die letzte Philosophie ist das Resultat – und dieses Resultat bewahrt 
alles Frühere auf. 

 Das zentrale Prinzip: Aufhebung (Aufheben) 
→ Hegelischer Schlüsselbegriff und „Hauptgesetz des dialektischen 
Monismus“: 

o Monismus: Es gibt eine einheitliche Wirklichkeit, keinen 
Dualismus von zwei getrennten Prinzipien. 

o Dialektisch: Diese Einheit entfaltet sich über Gegensätze und ihre 
Überwindung. 

 Aufhebung heißt dreierlei: 
1. Bewahren – das Frühere geht nicht verloren. 
2. Negieren/Überwinden – es bleibt nicht einfach so stehen. 
3. Erhöhen – es wird auf eine höhere Stufe integriert. 

 Das gilt auf drei Ebenen: 
o Geschichte der Philosophie: Jede große Philosophie hat eine 

Grundidee, 
und diese wird in späteren Systemen aufgehoben (bewahrt + 
überboten). 



o Natur: Pflanzen benötigen Erde, Tiere benötigen Pflanzen; jede 
Stufe baut auf der vorigen auf. 

o Biografie des Menschen: Kindheit, Jugend usw. verschwinden 
nicht, 
sondern sind im reiferen Ich aufgehoben. 
Wir beginnen jeden Tag nicht „bei Null“, sondern auf Grundlage 
unseres Gewordenseins. 

5.  Der Logos erkennt sich selbst: Wissenschaft der Logik 

 Der absolute Geist hat „viel mehr als 2500 Jahre“ gebraucht, um sich 
selbst zu erkennen. 

 Sich-selbst-Erkennen heißt: 
Der Logos wird für sich selbst objektiv – nicht mehr nur unbewusste 
Kraft, 
sondern begriffs-klare Selbstdurchsichtigkeit. 

 Das geschieht in Hegels „Wissenschaft der Logik“: 
o Sie enthält die Kategorien des Absoluten. 
o In dem Maß, in dem wir die Wissenschaft der Logik begreifen, 

ist der Logos in uns – aber nicht als Privatperson, sondern als 
universaler Mensch. 

 Die Logik ist ein objektives System: 
Der Logos ist in sich selbst transparent geworden. 

6. Resultat, Ganzes und das mögliche Resultat des Universums 

 „Es ist vom Absoluten zu sagen, dass es wesentlich Resultat ist“: 
o Das Wahre steht am Ende eines Prozesses – wie die Frucht nach 

dem Wachstum. 
o Ein Ganzes versteht man eigentlich vom Resultat her. 

 Frage: 
Was ist das Resultat des Universums? 

o Wenn das Universum das Ganze ist, muss es ein Resultat geben, 
durch das wir dieses Ganze verstehen können. 

 Mögliche Antwort (nur angedeutet): 
o Vielleicht ist das Resultat die Freiheit des Menschen, 

die Erscheinung des Logos in einem endlichen, freien Subjekt. 
o Offen bleibt, ob das schon das letzte Resultat ist oder ob – 

in nietzscheanischer Sprache – noch ein „Übermensch“ kommt. 



 

7. Neue Epoche: Übergang von Glaubensreligion zur Vernunftreligion 

 Hegel (in Jena stark, kämpferisch formuliert): 
„Es ist eine neue Epoche in der Welt entstanden.“ 

 Gemeint ist ein Epochenwandel: 
o Ende der dogmatischen Glaubensreligionen, 

des klassischen Monotheismus als reine Autorität/Glaube. 
o Beginn der Epoche der Vernunftreligion / Philosophie: 

 Gott vs. Mensch als äußerer Gegensatz wird aufgehoben. 
 Der Mensch trägt den Logos, das Absolute, in sich. 

 Kampf zwischen: 
o unendlichem Bewusstsein (= Gott) 
o und endlichem Bewusstsein (= Mensch) 

→ dieser Kampf endet, weil der Mensch sich als Träger des Logos 
begreift. 

 Jeder Mensch hat unendliche Würde: 
Darum ist bei Kant/Hegel die Freiheit der Person unantastbar. 

 


